
die Einheit der EK un! d1ie Auseinandersetzung das historische Verständnis
der u  el, die m1L dem chlagwort „Keıin anderes Evangelium“ 1M Zusammenhang
mM1 dem Kirchenta Ofifentlich ın Erscheinun. etketien iSst Z  3 Reformations-
jubılaum schrieb Walter n einen „Dank artın Luther Die ematl. des
elUls „Politik un Gesellschaft‘ reich‘ VO.  - der Stirairechtisreiorm über Erziehungs-
leitsätze bis Z  — „Unruhe untier den Studenten“ Eın Namensregister, ıne 1S1e
bemerkenswertier er (darunter auch katholıs  che) des Jahres 1967 un\| ıne kirch-
liche Chronik Jıeben das informative Buch ab H- J May

Verkündigen. Jahrbuch der Arbeitsgemeinschaft Katholis:  er Homiletiker
1967 Miıt Beiträgen VO  m 0oOSsSe ANK, INKO , Constantın OHL.-
MANN Stutigart 1967 Verlag Katholis  es Bibelwerk 126 S kart. 9,80
Die Arbeitsgemeilinschaft Katholis  er Homiletiker nat sich das Z1el gesetzt, die theo-
retischen un! praktischen Fragen der Verkündigungslehre eroriern un deren
wissenschaf{itliche Eriorschung Ordern. Um die Ergebnisse dieser emühungen
einer größeren Öffentlichkeit vorlegen koönnen, g1bt die Arbeitsgemeinscha{ft unter
dem 1Le „Verkündigen“ eın homiletiscnes Jahrbuch neraus. Der ersie and (1967)
1e 1U  - VOT. Die Hauptreferate der Arbeitstagung (1967) der kath. Homiletiker
SINd darın verö6ö{ffentlicht. ILO esch geht den Ort der Verkündigungslehre
innerhal der Theologie, 1Iso iıne w1ıssens  aTts  eoretische Grundlagen{ior-
schun Der theologı1s  e Ort der Verkündigungslehre ist innerhal der TEe VO
Wort Gottes sehen, naherhın 1n den sakramentalen Deuteworten, die als Ur-
predigt verstanden werden. 0Se an untersuch die Schrift unter ihrem zentralen
Aspekt, der Verkündigung. Die Mannigfaltigkei ihrer Liıterarischen ormen un
seelsorglichen Intentionen edeutie iıne Mannigfaltigkei der Verkündigungsfiformen
Von diesen ormen her sollte der Oormale Au{fbau der Predigt wlieder mehr bedacht
werden. onstantın onlmann g1Dt dann einen Überblick uüuber die heutigen FKormen
der Verkundıgung Vor em WIrd nlıer daraus hingewlesen, daß neben der Predigt
den anderen Formen der Verkündigung, der relig1ösen Unterweisung, dem G e-
spräch, dem Glaubensseminar un der erwendung der Oifentl:ı  en Kommunika-
tionsmittel eute iıne besondere Bedeutiung ukommt.
Sehr egrüßen 1ST der Zeitschrıiten- un Literaturdienst. nier estimmten
homiletischen Gesichtspunkten eoradne werden nler kurz informilerend Zeitschriften
un er untersuch Die übergreifenden Themen sind: Homiletik als Fach, 'Ne0-
ogie des ories Gottes un! der Verkündigung, Hl chrift-Exegese-Hermeneutik,
iturglie un Wort Gottes, materialkerygmatische FHragen, Predigttypen, Predigt un!
rediger, Sprache des Menschen un:! Wort Gottes  9 Predigt un! Hörer, Arbeit
der Predigt, Predigt 1n Analyse un TIl Z manchen Büchern wunschtie 190828  : sich
ine ausiführlichere Besprechun Jockwig.

NIG, KTranz: orte ZuUT eıt. en un uIsatize Hrsg. VO.  - ıchard arta.
Wien 1968 erlag erder. 3992 Sa LN. 21,50
ardına. Franz Öönlg 1st weilit über die Trenzen selnes Wiener Erzbistums hinaus
bekannt. Seine umfassende Bildung SOWI1e seine Bereitwilligkei un Fähigkeit A
„offenen Gespräch“ machen ih: Z.U) geeigneten Lelter des Sekretarlates für die
Nichtgläubigen Bel vielen Anlässen ın Österreich selbst, ber auch auft selinen Reisen
nach Ost un! West hat der arcdina 1n Au{isätzen un: en e  un g  m:

Fragen der Erneuerung der irche, ihres erhältnisses ZU. aa un! iıNres Au{i-
ra innerhal der Gesells  a Vorliegendes Buch bletet ıne Auswahl dieser
en un uisatze Die ala der Themen 1st groß Offentliche Meinung iın der
irche; reıihel der Journalisten; Erneuerung der Theologie; Notwendigkeit des
Wagnıisses 1n der irche; TODlIeme der sozlalen Marktwirischafit; ethische Fragen
Z  — nternehmungsführung; Krise der Seelsorge, einige ennen. Vor em
ber geht dem ardına imMmmMmer wlieder das Gespräch mit den außerchrist-
en Religlionen, den Kontakt mi1t den Menschen anderer Lebens- un Welt-
anschauungen. Oiffene Menschlichke1 un nuchterne Wissenschafiftilichkeit bestimmen
dıe Aussagen, machen S1e ecnt, vermelden Pauschalurteile, en ntiworten aut
Fragen un tellen LNECUC FYragen, weil eutfe weniger enn je „fertige Rezepte“
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g1D%. Die ammlun: stellt eın kleines Kompendium grundsäftzlicher Stellungnahmen
des Wiener Erzbischofs dar, das die uIigaben un! Chancen der 1r! auTIzel.
eder, der eute un nehmen mMmuß ZU en der Kirche inmitten der Welt,
WIrd M1 Nutzen 1n diesem Buch lesen. JOCKWIg.

HALBFAS, uDerius Fundamentalkatechetik. Sprache und Erfahrung 1mM Re-
lig1ionsunterricht. Dusseldorf 1963 erlag Patmos 264 S, 108 2A4 ,— .
Wohl selten hat innerhal der Pasftoraltheologie e1n Buch solch 1ne Diskussion Aaus-
gelöst W1e die Fundamentalkatechetik VO  5 Halbias Im ersten e1il des es
werden die Grundlagen des Religionsunterrichtes (RU) aufgewlesen. eligion-
prache-Unterricht werden als die zeniralen Begriffe analysiert. Das W esen der
elıgıon sS1e. Halbias darın, daß die WOotalıtat des NSpPruchs der ganzen Wirklich-
keit VErNOMMMEN, angeNOMM:! un! ausgehaltien WITrd. RO als ınführung ın den
Glauben ist. Ers:  leßun. und Interpretation VO  =) elit“ (66) 1bel-, atechismus-
un Liturgleunterricht en iNre eigentliche Bestiimmun. darin, „UNSC. heutige
Welt angesichts 1blischer der ırchlicher exie un lıturgischer ollzüge 1n einem
methodisch-kritischen Auslegungsgeschehen Z  — Sprache“ bringen Welt-
erschließung, die auch 1mM geht, WI1Ird dann prinziple. als SPrachgeschehen
verstanden. Der fundamentale Ansatz des ISst demnach als pra  enhnre sehen.
Glaubensffibeln atech1smen sSind darum nıcht Fa:  er ın en elıglion,
„sondern prachlehren, die Welt eroöfinen un\! en lehren!' (9) Von diesem An=-
satzpunkt ner 1st das uch dann folgerichtig durchgeführt un! 1n seiner Konsequenz
bestechend. Die Frage ist NUrL, sSt1immMtTt dieser Ansatzpunkt sowohl 1mMm Philosophischen
wıe TSLT recht 1mMm Theologischen? Halbifas z1e. die Konsequenzen AauUus einer eutie
1n manchen reisen veriretitenen Existenztheologie. Die notwendige pannun, ZW1-
schen Immanenz un!| Transzendenz i1st nıer zugunsien eines Immanenilsmus auige-
en. Wenn Halbias sagt, daß Wirklichkeitseroöfifnung 1M Glauben 1ST, kannn
INda.  > dem zustimmen, 1LUFr beantiworiet nıcht die Tage, Was Glauben edeute
Ebenf{falls scheint M1r die Bedeufung der Sprache übertrieben werden. Man solltie
nıcht vergesSsen, daß Sprache eın manipulierbares Insirument 1n der Verfügbarkeit
des Menschen ist. kıne wissenschafiftiliche Beweisführung der Grundlagen seiner
T’hesen bleibt Halbfas weithın schuldig. Der Spra:  YT1t1ik, welcher 1M zweıten eıl
des es die Religionsbücher unterzogen werden, 1sS1 ganz un! gar ZUZzZuStiimmen ;
S1e War längst fällig.
Im dritten e1il ENTITWIFL: Halb{ias seine eigene Konzeption hinsichtlich des
Auf nähere Einzelheiten kann hler nıcht eingegangen werden. IS sollte VOor em
auf die Bedeutiung des Grundansatzes hingewlesen werden. Wenn I1ld.  - siıch hlerüber
nıcht mI1T Halbififas einigen kann, WIrd INnan 1n en anderen Punkten bis hın SA  —
Exegese und A 1nNs  atzung der HL Schri{fit 1M erglel mit anderer Literatur
aneinander vorbeireden. Im übrigen sSel hingewiesen auf die mit dem unı-He e1n-
sefitzende Diskussion über die undamentalkatecheti. ın den Katechetischen atitern
Eins ist klar, diesem Buch wWwIrd kein Katechet vorbeikommen.
Zum noch einige Korrektiurhinwelse: Im Literaturverzeichnis fehlen die 1ın
den Anmerkungen H:  F mi1% Seitenzahlen zitierten er VO  5 Langeveld 2 9
Anm. 1), Benz 6l, Anm. un:! Pielow 1206, Anm. 1) Der Kxeget Marx-
SE  - WwIrd urchgehen! Marxen geschrieben. JOckwI1g.

SLACHEL, untier Der Bibelunterrich Grundlagen und Beispiele. Einsiedeln
Urı KOöln 1967 Verlag enz1ger 230 S., Ln. 19,80

Aus der intensiven Beschäftigung mit der modernen Exegese, aus der Lehrtätigkei
einer Pädagogischen Ho  ule SOWI1e aus eigener katechetis  er Erfahrung

nistian: vorliegendes Buch. Dementsprechend sich der erstie e1l mit der He-
deutung eutiger Kxegese für den Bibelunterri auseinander, 1mM zweıten e1l WeTr-
den dann Modelle zeitgemäßer biblischer atfechese vorgeführt. Eine Abhandlung
über das Sprechzeichnen un! 1ine über musikalısche Möglichkeiten 1m 1i1belunter-
richt runden die behandeltfte ematl ab
Es geht dem V{i. darum, die Ergebnisse der hiıstorisch-kritischen Kxegese un: die
Nnregungen der Hermeneutik konsequent 1n die Praxıs des Biıbelunterrichts

Derführen. Das Ernstnehmen der historisch-kritischen Methode (Textkritik, I
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